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Dezemberbeobachtung von Mönchsgrasmücken (Syl/via atricapilla) 

Am 23. 12. 1981 beobachtete ich am Futterplatz in meinem Hausgarten in der 
Stadt Nienburg/Weser zwei Mönchsgrasmückenmännchen. Sie fraßen vom Weich- 
futter, das aus mit Speiseöl getränkten Haferflocken und angefaulten Äpfeln be- 
stand. Die Außentemperatur schwankte um 0°C bei 10 cm Schneehöhe. An den Vor- 

tagen hatten wir Nachtfröste bis —15°C. 

Die beiden Vögel hielten sich ca. 30 Minuten am Futterplatz auf und waren augen- 
scheinlich in guter körperlichen Verfassung. 

Gerhard Rösler, Prinzenstr. 13, 3070 Nienburg 

Bluthänfling (Carduelis cannabina) nutzt Gimpelnest zum Nestbau 

Über die Fortpflanzungsbiologie des Bluthänflings liegt eine Mehrzahl von Veröf- 
fentlichungen vor, von der hier nur einige genannt werden können: Niethammer 
1937, Handtke & Witsack 1972, Newton 1972, Mildenberger & Schul- 

ze-Hagen 1973, Makatsch 1976, Meineke 1979. In den genannten Arbeiten 

wird nicht erwähnt, daß Bluthänflinge auch Nester anderer Vogelarten für den Nest- 
bau nutzen, doch führen Handtke & Witsack an, daß in je einem Fall im vorjähri- 
gen Nest bzw. im Nest vom gleichen Jahr gebrütet wurde. 

1984 hat in meinem Hausgarten ein Gimpelpaar (Pyrrhula pyrrhula) gebrütet. Das 
Nest befand sich in dem Spierstrauch (Spiraea spec.) einer Hecke, 1,5 m über dem 
Boden. Die Jungen wurden geraubt. 1986 nutzte nun das ® eines Bluthänf- 
lingspaares das noch in der Hecke befindliche Nest der Gimpel als Unterlage für das 

eigene Nest, in dem dann eine erfolgreiche Brut stattfand. 
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